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he Herrenſtraße Nr. 0. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Montag, den 4. November 1861. 


Die Feier, welche Ich am 18ten d. Mts. vollzog, hat 
Meinem irdiſchen Berufe die heilige Weihe gegeben. Dieſe 
Feier iſt eine wahrhaft vaterländiſche geweſen, indem ſie den 
alten unauflöslichen Banden des Königshauſes und der Na⸗ 
tion ein Unterpfand verjüngter Kraft verlieh. Die warme 
und freudig⸗hingebende Geſinnung, die ſich in allen Theilen 
des Landes und in allen Klaſſen des Volkes ſo unverkennbar 
kundgegeben, hat Mich und die Königin, Meine Gemahlin, 
auf das Tiefſte bewegt, und Uns mit Dank erfüllt. Solche 
Erfahrungen ſind herzerhebend! Vor Allem aber wird die 
großartige Weiſe, zu welcher ſich jene Geſinnung beim Krö— 
nungsakte ſelbſt, wie auch bei Unſerem Einzuge in Königs⸗ 
berg und Berlin, ſteigerte, als bleibende Erinnerung in Uns 
und bei allen Zeugen fortleben. 


Das, Vertrauen Meines Volkes, auf deſſen bewährte 
Geſinnung und Hingebung Ich zu allen Zeiten rechne, er: 
widere Ich durch die innigſte Liebe zum Vaterlande, deſſen 
Wohl und deſſen Macht Mein Streben iſt. Treu Meinem 
Berufe erkenne Ich in der unausgeſetzten Beförderung der 
geſetzlichen Entwickelung des Volkes die Bürgſchaft weiterer 
Erfolge unter dem Beiſtande der Vorſehung. 


Am Schluſſe der Krönungszeit dieſen Meinen Gefinnun: 
gen, ſowie Meinem und der Königin, Meiner Gemahlin, tief 
gefühlten Danke allſeitigen Ausdruck zu geben, iſt Mein 
Staats⸗Miniſterium hiermit beauftragt. 


Berlin, den 31. Oktober 1861. Wilhelm. 


An das Staats⸗Miniſterium. 


Den vorſtehenden Befehl Seiner Majeſtät des Königs 
glauben wir nicht beſſer ausführen zu können, als indem 
wir dieſen Allerhöchſteigenhändigen Erlaß hiermit wörtlich zur 
öcfentlichen Kenntniß bringen. 5 

Berlin, den 1. November 1861. 

Das Staats-Miniſterium. 
Fürſt zu Hohenzollern-Sigmaringen. 
von Auerswald. von der Heydt. von Patow. 
Graf Pückler. von Bethmann-Hollweg. 
Graf von Schwerin. von Roon. von Bernuth. 
Graf von Bernſtorff. 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 
Wien, 2. Nov., Abends. Die „Wiener Zeitung“ demen⸗ 
tirt in ihrem heutigen Abendblatte die Nachrichten auswär⸗ 
tiger Zeitungen über RNathſchläge fremder Kabinete in der 
ungariſchen Frage und betreffs Abtretung Venetiens. 


London, 3. Nov. Hier eingetroffene Berichte aus New⸗ 
Vork vom 23. d. M. melden, daß die Journale das Schrei⸗ 
ben Sewards an Lord Lyons gutheißen und jede Deutung 
Englands in Betreff der Bundesverfaſſung als geſetzwidrig 
zurückweiſen. 


Nach weiteren Berichten von demſelben Datum hatten die 
Der niedere Poto— 
mac wäre geſchloſſen, die Batterien des Sonderbundes be⸗ 
herrſchten den Fluß unterhalb Waſhington. Nach einem 
Gerüchte hätten die Bundestruppen die Sonderbündler unter 
Jefferſon bei Thompſon geſchlagen und denſelben 4 Kauonen 
genommen; General Zollikofer hätte das Lager der Föderaliſten 
— Wild Cat in Kentucky wäre zurückgeſchlag en 
worden. 


Kopenhagen, I. Nov. Bei der heute ſtattgehabten Wahl eines Reiche» 
e 1 ert en ſiegte der — der Bauern⸗ 
eunde und der : unabhängigen Fraction, Jägermeiſter Formesbegh, 
gegen den Candidaten des ne, Sinfenden, 0 5 em 
Lemberg, 2. Novbr. Heute Nachmittag wurde auf dem hieſigen Fried: 
bofe dem Andenken der in Warſchau und Wilna Gefallenen 11 been ein 
Kreuz aus 110jährigem Eichenſtamm aufgerichtet und eingeweiht. Die etwa 
10,000 Menſchen zählende Prozeſſion ſang auf der Rückkehr zur Bernhar⸗ 
ee 1 rer Lied ee anf ſich ſelbe in Ruhe zer: 
e. on Seite des ausgerückten Militärs und der izei kei 
Einſchreiten ſtatt. a er nenne 


Mailand, 1. Nov. Der „Perſeveranza“ wird aus Neapel vom 31ſten 
v. Mts. berichtet: Im Walde della Grotta find bei 100 e 34. — 
melt, welche die nahe gelegenen Ortſchaften beläftigen. Der „Nationale“ be⸗ 
lan, daß der Briganten⸗Anführer Crocco Donatello im Gefechte bei Avig⸗ 
. 60 Aufſtändiſche getödtetwurden, gefallen, und deſſen Bande 
1 el. 
die neueſte Ueberlandspoſt iſt mittelſt des Lloyddampfers „Amerika“ am 
1, November in 2 eingetroffen. Dieſelbe bringt Nachrichten aus Bom⸗ 
bay vom 12. und utta vom 1. Oktober. Sir George Clerk, Gouver⸗ 
neur von Bombay, dat ſeine Entlaſſung genommen. Lord Canning wird 
Indien erſt im März verlaſſen. Die Cholera iſt im Erlöſchen. In Canda⸗ 
bar ſollen binnen 18 Tagen 8000 Menſchen an der Cholera geſtorben fein. 
Die indiſche Marine ſoll auf 4 Trasportſchiſſe reduzirt werden. Den übri⸗ 
gen Dienſt wird die königliche Marine verſehen. Die einheimiſche Armee 
Adar 17 en ; Die 1 elegraphen des 
phrat⸗Thales werden n n nnen. erſt Robertſon wurde zum 
politiſchen Präſidenten in Aden ernannt. f ſo f 
Matlaud, 2. Nov. Der „Pungolo“ berichtet aus Turin vom geſtrigen 
Tage: Die Wahrſcheinlichkeit eines Miniſteriums Ratazzi iſt im 5 1 15 
— 8 5 > —.— ſteht damit im Zuſammenhange. 
urin, 1. Nov. ie die hieſigen Blätter melden, haben ſich in meh⸗ 
we Gegenden der Provinz Vicenza Bauern, welche vom Weiderept G5 
De ai — — gegen die Eigenthümer der 
We en, wobei fie ven ießen. 
Jendeſczalden Keuppen chien nit Mu olutionäre Rufe ausſtießen. Die 
Turin, 2. Nov. General Lamarmora ift am 31. Oktob 
Neapel eingetroffen. Cialdini iſt am 1. Nov. von dort ee e m. 
Bone Lanciers⸗ Offiziere wurden auf einem Spaziergange bei Foggia er- 
et. 
Fiume, 31. Okt. Zwei hieſigen Advokaten wurde das Recht zur Aus⸗ 
mise Urt Amtspraxis entzogen, weil fie der kroatiſchen Sprache niche 


Preuſen. 


Berlin, 2. Novbr. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König 
haben allergnädigſt geruht: Den Kreisgerichts⸗Rath Wild in Tilſit zum 
Appellationsgerichts⸗Rath in Inſterburg, und den Kreisrichter Schneider 
in Eilenburg zum Appellationsgerichts-Rath in Stettin zu ernennen; 
ſo wie dem Sekretär Friedrich Wilhelm Otto Lauer bei dem Pro⸗ 
vinzial⸗Schul⸗Kollegium in Berlin den Charakter eines Rechnungsrathes 
zu verleihen. 

Se. Maj. der König haben allergnädigſt geruht, den nachbenann⸗ 
ten Offizieren die Erlaubniß zur Anlegung des von des Kaiſers der 
Franzoſen Majeſtät ihnen verliehenen Ordens der Ehren⸗Legion zu er⸗ 
theilen, und zwar: Des Großkreuzes: dem kommandirenden General 
des 8. Armee Corps, General der Infanterie, v. Bonin; des 
Großoffizierkreuzes: den General⸗Adjutanten, General⸗Lieutenant 
Freiherr v. Manteuffel und General⸗Major v. Alvensleben; 
des Commandeurkreuzes: dem General à la suite, General⸗ 
Major v. Boyen, den Flügel⸗Adjutanten, Oberſten v. Schimmel⸗ 
mann, Commandeur des Niederrheiniſchen Füſilier⸗Regts. Nr. 39, 
und Grafen v. d. Goltz, Commandeur des Koͤnigs⸗Huſaren⸗Regts. 
(1. Rheiniſches) Nr. 7; des Offizierkreuzes: dem Flügel⸗Adju⸗ 
tanten, Major v. Rauch, dem Leibarzt, Generalarzt und Regiments⸗ 
Arzt des Kaiſer Alexander⸗Garde⸗Grenadier⸗Regts. Nr. 1, Geheimen 
Sanitätsrath Profeſſor Dr. Lauer, und des Ritterkreuzes: dem 
Geh. erpedirenden Sekretär Kanzki vom Kriegsminiſterium. (St.⸗A.) 

[Lotterie.] Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 
124. königl. Klaſſen⸗Lotterie fiel der erſte Hauptgewinn von 150,000 Thlr. 
auf Nr. 81,488. 1 Hauptgewinn von 20,000 Thlr. auf Nr. 79,563. 
2 Hauptgewinne zu 10,000 Thlr. fielen auf Nr. 1732 und 55,787. 
1 Gewinn von 5000 Thlr. fiel auf Nr. 90,510. 3 Gewinne zu 
2000 Thlr. fielen auf Nr. 3955. 13,974 und 14,579. 

36 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 1054. 3164. 5765. 11,070. 
14,503. 14,714. 20,055. 22,973. 27,933. 28,761. 33,981. 41,897. 
44,195. 44,616. 44,789. 47,382. 47,441. 50,037. 52,672. 55,059. 
57,891. 60,963. 61,540. 63,606. 63,919. 64,219. 67,753. 71,274. 
75,462. 76,446. 76,760. 79,546. 84,826. 88,727. 90,354 und 
93,206. 

49 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 78. 209. 1453. 2731. 3762. 
5641. 6911. 7900. 9464. 10,985. 12,067. 12,778. 13,486. 13,834. 
14,259. 15,663. 16,804. 18,379. 18,810. 21,661. 22,952. 25,172, 
25,652. 29,151. 30,603. 31,536. 32,737. 34,921. 35,926. 40,617. 
40,645. 44,321. 50,505. 52,932. 54,524. 58,109. 61,053. 61,925. 
62,450. 63,546. 63,628. 64,189. 64,216, 64,906. 66,535. 66,910. 
69,381. 76,493 und 93,650. 

76 Gewinne zu 200 Thaler auf Nr. 614. 2582. 2999. 5425. 
6941. 9442. 9701. 10,443. 12,990. 14,960. 15,121. 15,472. 
16,093. 17,035. 18,414. 19,740. 21,881. 22,535. 22,571. 23,616. 
24,218. 26,881. 29,951. 30,049. 31,262. 36,200. 36,556. 38,911. 
39,212. 39,774. 40,160. 41,517. 44,279. 45,559. 48,515. 48,831. 
49,288. 53,333. 53,945. 56,819. 57,477. 57,682. 59,280. 59,649. 
59,743. 59,873. 60,665. 61,496. 62,199. 63,351 65,332. 66,932. 
67,501. 68,486. 72,508. 74,017, 75,190. 78,574. 78,641, 79,330. 
79,758. 80,214. 80,317. 81,041. 82,370. 82,975. 83,752. 85,101. 
85,307. 87,536. 88,583. 89,971. 91,321. 92,953. 93,455 und 
93,793. * 

[Militär⸗Wochenblatt.] v. Daum, Major vom 3. Pomm. Inf. 
Regt. Nr. 14, in das Brandenb. Inf.⸗Regt. Nr. 52 verſetzt. v. Plocki, Prem.⸗ 
Lieut, mit dem Char. als Haupim. von der 6, Gendarmerie⸗Brigade, Mül⸗ 
ler, Prem. ⸗Lieut. von der 6. Gendarmerie⸗Brigade zu Hauptleuten befördert. 
v. Götz, Oberſt⸗Lieut. vom 4. Brandenb. Inf.⸗Regt. Nr. 24, zum Kommdr. 
des Magdeb. Jäger⸗Bats. Nr. 4 ernannt. v. Krohn, Hauptm. und Komp.: 
Chef vom 2. enter. Jäger⸗Bat. Nr. 6, zum Major befördert und in das 
Brandenb. Inf.⸗Regt. Nr. 24 verſetzt. Knorr, Hauptm. aggreg. dem 2. 
Schleſ. Jäger⸗Bat. Nr. 6 und kommandirt in Altenburg, zum Major beför⸗ 
dert. Erzherzog Carl Ludwig von Oeſterreich, kaiſerl, königl. Hoh. zum 
Chef des Oſtpreuß. Ulanen⸗Regts. Nr. 8, ernannt. Dr, Langenmahr, Ober 
Stabs⸗Arzt vom Kadetten⸗Korps, den Char. als Geh. Sanitäts⸗Rath beige⸗ 
legt. Goebel, Juſtizrath, Diviſions⸗Auditeur bei der 12, Div., als Garniſon⸗ 
Auditeur nach Pillau, Solms, Garniſon⸗Auditeur in Neiſſe, als Div.⸗Audi⸗ 
teur zur 12. Div,, Lütkemüller, Garniſon⸗Auditeur in Pillau, in gleicher 
Eigenſchaft nach Neiſſe verſetzt. Schwabe, Intendantur⸗Sekretär von der 
1 1 7 des V. Armee⸗Korps, zu der des VI. Armee⸗Korps, Bernook, 

ntendantur⸗Sekretariats⸗Aſſiſtent von der Intendantur des VI. Armee 
korps, zu der des VIII. Armee⸗Korps verſetzt. Fleck, General⸗Audi⸗ 
teur, der Rang eines Gen.⸗Mafors verliehen. Bandke, Garn.⸗Verwaltungs⸗ 
Inſp. in Glogau, zum Garn.⸗Verwaltungs⸗Ober⸗Inſpektor ernannt. 

Berlin, 2. Novbr. [Die Abreiſe Ihre Majeſtäten des 
Königs und der Königin,] Ihrer koͤnigl. Hoheiten des Kron⸗ 
prinzen, der Frau Kronprinzeſſin und des Prinzen Karl nach 
Breslau iſt, wie die „Sternzeitung“ officiell meldet, auf Montag den 
11. d. Mts. verſchoben worden und find zur Begleitung befohlen bei 
Sr. Majeſtät dem Könige der General der Kavallerie Graf v. Noſtiz, 
die General⸗Lieutenants v. Brauchitſch, v. Bonin und v. Manteuffel, 
der Oberſtkämmerer Graf v. Redern, der Minifter des königl. Hauſes 
v. Schleinitz, der Ober⸗Stallmeiſter General⸗Lieut. v. Williſen, der 
Ober⸗Ceremonienmeiſter Graf Stillfried-Alcantara, der Wirkl. Geh. 
Rath Illaire, der Leibarzt Dr. Lauer, der Hof⸗Stallmeiſter v. Rauch, 
der Hofrath Bord. Bei Ihrer Maj. der Königin der Gen.⸗Lieut. a. D. 
v. Thun, der Generalmajor a. D. Frhr. v. Reitzenſtein, die interimi⸗ 
ſtiſche Oberhofmeiſterin Frau v. Bülow, Kammerherr Graf Reichenbach. 
Bei Sr. k. H. dem Kronprinzen der Oberſt⸗Lt. v. Obernitz und Haupt⸗ 
hof mann v. Lucadou; bei J. k. H. der Frau Kronprinzeſſin die Ober: 
meiſterin Gräfin v. d. Schulenburg, die Hofdame Gräfin v. Bröhl und 
der Kammerherr Graf Fürſtenſtein. Se. königl. Hoheit der Prinz Karl 
wird nur von dem Adjutanten Major Mieſitſcheck v. Wiſchkau begleitet. 
Nach dem Reiſeprogramm treffen die allerhöchſten und höchſten Herr⸗ 
ſchaften am Montag, den 11,, Nachmittags 3 Uhr, mittelſt Extrazuges 
in Breslau ein. Empfang auf dem Central⸗Bahnhofe. — Militär 
rechts, Civil links von der Eingangshalle. Der Magiſtrat unweit des 
General⸗Commandos. Eine Deputation von Ehrendamen und Jung⸗ 
frauen der Stadt iſt ebenfalls auf dem Bahnhofe. Der Einzug der 
koͤniglichen Majeſtäten in das Schloß erfolgt in einem Wagen mit 
6 Pferden und beginnt alsdann der Vorbeizug der Gewerke. Um 
6 Uhr iſt bei den Majeſtsten Diner, und Abends 74 Uhr erſcheinen 
die allerhöchſten und hoͤchſten Herrſchaften im Thealer. Tags 
darauf, und zwar Mittags 1 Uhr, iſt die feierliche Enthüllung des 
Standbildes Königs Friedrich Wilhem III. Majeſtät und dem⸗ 
nachſt die Ueberreichung der Feſigabe Schleſiens auf dem Rathhauſe. 
Nachmittags 5 Uhr iſt wiederum königliche Tafel und Abends 7% U. 
Damen⸗Cour bei J. Maj. der Königin und dann Soiree bei der 


Gräfin v. Henckel. Die Feſtlichkeiten am 13. Nov. beſtehen in einem 
Diner bei den Majeſtäten und in einem Stände⸗Balle. Am 14. Nov. 
iſt um 5 Uhr Diner bei den Majeſtäten und Abends findet der Stadt⸗ 
und Gewerke⸗Ball ſtatt. Am 15., Mittags 12 Uhr, verlaſſen die 
Allerhoͤchſten und Hoͤchſten Herrſchaften Breslau und begeben ſich zum 
Beſuch Ihrer Durchlaucht der Frau Herzogin von Sagan nach Schloß 
Sagan, werden bis zum folgenden Tage dort verweilen und dann 
Nachmittags 2% Uhr die Rückreiſe nach Berlin fortſetzen, wo die An⸗ 
kunft Abends 7 Uhr erfolgt. 


Berlin, 2. Novbr. Der Herr Handelsminiſter hat die von dem 
Ausſchuß des deutſchen Handelstages beantragte Mitwirkung bei Um⸗ 
legung der Koſten des Handelstages auf die betheiligten preußiſchen 
Handelsvorſtände abgelehnt und dieſe dem Ausſchuſſe zunächſt ſelbſt 
überlaſſen zu müſſen erklart. Die Genehmigung der auf den Etat 
der Handelskörperſchaften zu äbernehmenden Koſtenantheile wird dage⸗ 
gen zugeſagt. 

Berlin, 2. Nov. [Ueber die Beuſt'ſche Reformirung des 
deutſchen Bundes! meldet die „Kreuzz.“: In den nächſten Tagen 
ſteht die Ankunft des koͤnigl. ſächſiſchen Miniſters v. Beuſt hier in 
Berlin zu gewärtigen. Dieſer Staatsmann ſoll Urheber oder doch 
Ueberbringer von Vorſchlägen ſein, die eine Umgeſtaltung des 
Bundes beabſichtigen, und für welche das preußiſche Miniſterium 
zu gewinnen die ſchwierige, wenn nicht unerreichbare Aufgabe des 
Herrn v. Beuſt ſein wird. Schon jetzt verlautet Einzelnes über deſſen 
Ideen, und ohne eine Garantie zu übernehmen, daß wir überall das 
vollſtändig Richtige treffen, führen wir zur Charakteriſtik der jetzigen 
Zeit doch diejenigen Punkte an, die in Kreiſen, welche wir ſonſt als 
gutunterrichtet erprobt haben, als die muthmaßlichen Beuſt'ſchen Vor⸗ 
ſchläge genannt werden. 

Der Bundestag bleibt, erhält jedoch zwei verſchiedene Organe ne⸗ 
ben und über ſich. Für laufende Geſchäfte wird dem Bundestage 
ein Directorium von drei Perſonen vorgeſetzt, in welchen ſich die be⸗ 
kannte Idee der Trias verkörpert finden dürfte. Für die Frage über 
Krieg und Frieden, auch für andere wichtige Beſchlüſſe treten in Stelle 
des Bundestages ſogenannte „Miniſtertage“ zuſammen, und zwar 
alternirend in einer Stadt des nördlichen und einer Stadt des ſüd⸗ 
lichen Deutſchlands. Das Präfidium im nördlichen Miniſtertage 
führt Preußen, das im ſüdlichen Oeſterreich. Dieſen Miniſtertagen 
wird eine deutſche Volksvertretung beigeordnet, die jedesmal gleich⸗ 
zeitig und an demſelben Orte tagt. > 

Das find ungefähr die Grundzüge der Vorſchläge, die von Hrn. 
v. Beuſt erwartet werden, wobei ſich das Bedenkliche derſelben jedem 
Unbefangenen von vorn herein aufdringt. Preußen kann und wird 
ſchwerlich jemals die Hand zu der Conſtituirung einer deutſchen Trias 
bieten. Der zweite Vorſchlag aber, obwohl er nur in den allgemein⸗ 
ſten Umriſſen erſcheint, läßt doch auch ſo bereits unſchwer erkennen, 
daß ſchon die Formenfrage und die Unbeholfenheit der Action ein Hin⸗ 
derniß abgeben müßte. Bei der großen, von uns ſtets anerkannten 
geiſtigen (72) Begabung des Hrn. v. Beuſt muß man daher um ſo 
mehr darauf geſpannt ſein, welche Vorſchläge derſelbe wirklich bringen 
wird und in welcher Weiſe er deren Ausführbarkeit darlegen möchte 
für den Fall, daß unſere vorſtehenden Andeutungen wirklich zutreffend 
ſein ſollten. 


* * Berlin, 3. Nov. 
ſiſche Geſandtſchaft. — Zur deutſchen Flotte. — Die De⸗ 
mokraten und die Conſtitutionellen.] Unter dem Vorſitz des 
Fürſten von Hohenzollern fand heute Mittag 1 Uhr im Hotel des 
Staatsminiſteriums eine Miniſterkonferenz ſtatt, nach der ſich der Fürſt 
von Hohenzollern und der Staatsminiſter v. Auerswald in das könig⸗ 
liche Palais begaben. — Die japaneſiſche Geſandtſchaft, welche vom 
Grafen Eulenburg mit einem Schreiben der ſapaneſiſchen Regierung 
angemeldet worden ift, ſoll bereits unterwegs ſein. Sie überbringt 
Geſchenke und Gratulationen des Herrſchers von Japan an den König 
von Preußen. Die Meldung des preußiſchen Geſandten erfolgte bis 
Kaſan durch einen Courier, von dort bis hierher auf telegraph. Wege. 
— Nach der neueſten Nummer der „Wochenſchrift des Nationalvereind‘‘ 
beträgt die bei dem Geſchäftsführer des Vereins bis zum 29. Oktober 
für die deutſche Flotte eingezahlte Summe 78,446 Fl., wovon bis fetzt 
50,000 Fl. an das preußiſche Marine⸗Miniſterium abgeſandt ſind. 
Die letzte Quittung des preuß. Marine⸗Miniſteriums lautet: „20,000 
Gulden, buchſtäblich „Zwanzig Tauſend Gulden“ ſind zum Bau von 
Kriegsfahrzeugen von dem Hrn. Notar F. Streit, Geſchäftsführer des 
Nationalvereins zu Koburg, an das unterzeichnete Marine-Minifterium 
baar und durch Wechſel eingeſandt worden, worüber mit dem Bemer⸗ 
ken quittirt wird, daß dieſer patriotiſche Beitrag ſeiner Zeit die be⸗ 
ſtimmungsmäßige Verwendung finden ſoll. Berlin, 26. Okt. 1861. 
Marine⸗Miniſterium. v. Rieben. — Im Arnim'ſchen Saal fand vorge: 
ſtern unter dem Vorſitz des Juſtizrath Ulfert eine Verſammlung der Hanſe⸗ 
mann'ſchen „conſtitutionellen“ Partei ſtatt. Hr. Hanſemann Fritifirte das 
deutſche Programm der Fortſchrittspartei als verfehlt, da es nur dazu diene, 
den übrigen Staaten Mißtrauen gegen Preußen einzuflöͤßen. Die National⸗ 
vereins⸗Politik bewirke, daß man, anſtatt das Ziel zu erreichen, nur davon 
ſich entferne. Die beiden Programme (Fortſchrittspartei und conſtitutionel⸗ 
les) ſeien übrigens nicht bloß in der Form, ſondern auch in der Auffaſſung ver⸗ 
ſchieden: wenn die Abgeordneten der Fortſchrittspartei wirklich die Energie 
an den Tag legen wollten, von der im Programm die Rede, ſo würden ſie 
nur das Gegentheil erzielen, ein Miniſterium aus der Fortſchrittspar⸗ 
tei halte er nicht für wahrſcheinlich, würde auch zu dem ſtaatsmän⸗ 
niſchen Beruf eines ſolchen Miniſteriums kein Vertrauen faſſen 
können, wenn zum Beiſpiel Otto Lüning ſich darin befände. 
Indeß würde wohl eher eine Auflöfuug erfolgen; wenn auch 
die Neuwahl wieder eine Majorität der Fortſchrittspartei ins Ab⸗ 
geordnetenhaus bringen ſollte, fo würde doch bei einer zweiten Aufld- 
ſung das Land nicht mehr zu ihnen ſtehen und ſagen: Gott behüte uns 
vor den Phraſenmachern. Prof. Zimmermann iſt der Anſicht, daß mit 
Männern, welche Kühne und Harkort verworfen hatten, keine Verſtaͤn⸗ 
digung moglich ſei. Ein ungenannter Redner rieth zu einer Verſchmel⸗ 
zung mit der Fortſchrittspartei, durch welche die konſtitutionelle am eheſten 
ihr Ziel erreichen würde. Commerzienrath Liebermann erklärt, daß er 
nie das Programm unterſchrieben haben würde, wenn er vermuthet 
hätte, es ſolle dazu dienen, ein feindliches Lager gegen die Fortſchritts⸗ 
partei zu bilden. Schließlich wurde beſchloſſen, nichts zu beſchließen, 
ſondern nur einzeln für „gute“ Wahlmänner zu forgen. — An der 
Verſammlung nahmen auch die Herren Riedel und Beſeler Theil. 


[Miniſterſitzung. — Die japane⸗ 
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Danzig, 30. Okt. [Verſuch, Demokraten und Conſtitutionelle 
zu ri Geſtern Abends fand im Gewerbehauſe eine Verſamm⸗ 
lung von Urwählern ſtatt, zu welcher 93 Männer der conſtitutionellen Partei 
eingeladen waren. Dem Bericht der „Danz. Ztg.“ darüber entnehmen wir 
Folgendes: Dieſelbe war von mehr als 300 Pe beſucht, darunter auch 
ein großer Theil von Anhängern des Programms der deutſchen Fortſchritts⸗ 
partei. Herr G. Lickfett eröffnete die Verſammlung, deren Zweck die Be⸗ 
rathung des vorliegenden en ſei, und ſchlu Herrn Geh. Rath Je⸗ 
bens zum Vorſitzenden vor. Nachdem dieſer den Vorſitz übernommen, erklärte 
er, Herr Lickfett befinde ſich im Irrthum, wenn er glaubte, daß die Ver⸗ 
ſammlung den Zweck habe, das vorliegende Programm zu berathen; ſie ſolle 
vielmehr frei von jeder politiſchen Discuſſion ſein und nur dazu dienen, auf 
Grund jenes Programms ein Wahl⸗Comite zu wählen. In Bezug auf die 
Ziele feien fie mit der Fortſchrittspartei einig, nur über die Mittel, welche 
dahin führen nicht. Er wünſche, daß beide Fractionen der liberalen Partei 
bei den Wahlen zuſammengehen mögen; aber er wünſche die Verſtändigung 
darüber nicht in dieſer großen Verſammlung, ſondern zwiſchen den beiderſei⸗ 
tigen Wahl⸗Comite's. Rechtsanwalt Roepell erklärt im Namen ſeiner 
Freunde, welche mit ihm ſich zu dem Programm der deutſchen Fortſchritts⸗ 
partei bekannt, daß ſie in dieſe Verſammlung gekommen, um darüber klar zu 
werden, ob die Unterzeichner des vorliegenden Programms, mit deſſen Sätzen 
ja auch die Fortſchrittspartei einverſtanden ſei, andere Zwecke im Auge hätten 
und andere Schritte für die Wahlen zu thun gedächten, als die Fortſchrittspartei, 
oder ob ſie es nicht vielmehr für zweckmäßiger hielten, von vorn herein mit 
dieſer Partei Hand in Hand zu gehen. Er wünſche durch dieſe Verſamm⸗ 
lung conſtatirt zu ſehen, ob denn in Wirklichkeit zwiſchen den beiden Frak⸗ 
tionen, die hier vertreten ſeien, ein weſentlicher Unterſchied beſtehe. Er 
ſeinerſeits könne denſelben nicht erkennen, es ſei denn, daß die Unterzeichner 
außer dem im Programm Geſagten noch andere Abſichten hätten. Dr. Stein 
(Gymnaſtallehrer) erklärt die Vorausſetzung des Hrn. Roepell, daß die bei⸗ 
den Programme übereinſtimmen, für eine falſche. Die Thatſache, daß das 
Programm aufgeſtellt und von 93 Männern unterzeichnet ſei, diene als Be⸗ 
weis, daß eine weſentliche Verſchiedenheit zwiſchen den Unterzeichnern dieſes 
Programms und den Anhängern der Fortſchrittspartei allerdings veſtehe. 
Er glaube aber, dem Wunſche des Vorfigenden folgend, auf die Erörterung 
dieſer Verſchiedenheit nicht eingehen zu dürfen; ebenſo wenig habe er nöthig, 
noch beſonders zu verſichern, daß die Unterzeichner keine anderen Abſichten 
und Meinungen haben, als diejenigen, die ſie in dem Programm ausgeſpro⸗ 
chen. Hr. Roepell erſucht den Vorſitzenden, ſeine Genoſſen zu fragen, ob 
fie ſich der eben von Dr. Stein abgegebenen Erklärung anſchließen. Sei 
dies der Fall, ſo ſei damit die Verſchiedenheit der beiden Fraktionen aller⸗ 
dings conſtatirt, wenngleich für ihn und ſeine Freunde nicht erklärt. Sie 
würden alsdann, da auf eine Erörterung der angeblichen Verſchiedenheit 
nicht — werden ſolle, den Saal verlaſſen, da ſie ſelbſtverſtändlich 
bei der ahl eines Comite's nicht mitwirken wollten. Der Vor⸗ 
ſizende Herr Jebens erklärt, daß allerdings die Meinung des Herrn 
Stein auch diejenige ſeiner Geſinnungsgenoſſen ſei und daß er dieſelben 
nicht beſonders zu fragen nöthig habe. Dr. Liéè vin conftatirt die Ver⸗ 
ſchiedenheit der beiden 1 in mehreren Punkten (Gleichberechti⸗ 
gung der Konfeſſionen, Gewerbefrage und deutſche Frage) und fordert die 
Verſammlung auf, ſie möge das zu wählende Comite beauftragen, über die 
in dem Programm verſchwiegenen Punkte wenigſtens eine beſtimmte Erklä⸗ 
rung abzugeben. Dr. Stein wiederholt, daß er nicht auf die einzelnen 
Punkte, in denen die Programme verſchieden ſeien, eingehen könne, er betone 
nochmals, daß die Unterzeichner das, was ſie nicht geſagt haben, auch nicht 
haben ſagen wollen. Die Gleichberechtigung der Konfeſſtonen ſei nicht beſonders 
hervorgehoben, weil er und ſeine Freunde es für überflüſſig gehalten, in dem 
Programm ausdrücklich zu erwähnen, was bereits durch die Verfassung geboten 
ſei. Dafür ſei die allgemeine Erklärung ausreichend, daß ſie treu an der 
Verfaſſung halten. eber die Gewerbeſrage habe die Majorität ſei⸗ 
ner Freunde in dem Programm ebenfalls keine Erklärung abge⸗ 
ben wollen. Sie ſtellten ſich auf den Boden der Geſammt⸗Bevölke⸗ 
rung und hätten vermeiden wollen, eine einen weſentlichen Theil derſelben 
betreffende Frage in beſtimmter Faſſung in das Programm zu bringen. 
Sie wünſchen nicht, daß dieſe Frage ein Zankapfel werde zwiſchen den libe⸗ 
ralen Handwerkern und ihnen; ſie würde vielleicht Viele in das Lager der 
Reaction treiben, welche um ihre Gunſt buhlen. Wenn die Handwerker ſich 
ſelbſt über die Gewerbefrage einigten und für die Gewerbefreiheit ſich er⸗ 
klärten, ſo wäre er gewiß der Erſte, der ſich ebenfalls dafür erklärte. Jetzt 
müſſe man die Angelegenheit, die in der nächſten Seſſion doch nicht zum 
Austrag käme, unentſchieden und ihre Löjung den Umſtänden und der Zeit 
überlaſſen. Nachdem Hr. Röpell nochmals das Wort ergriffen, um zu 
conſtatiren, daß der Unterzeichner des Programms ſich als eine beſondere 
Fraction der liberalen Partei conſtituirt, die ihre weſentliche Verſchiedenheit 
von der Fortſchrittspartei ſelbſt betone, erklärte er, er und ſeine Freunde 
würden die Verſammlung verlaſſen, um die Berathung nicht weiter zu ſtören 
und die Verſtändigung der Zukunft überlaſſen. Ein großer Theil der Ver⸗ 
ſammlung, über die Hälfte, verließ darauf den Saal. Die Zurückgebliebenen 
wählten hiernach ein Wahl⸗Comite. 


Oeſterrei ch. 


Wien, I. Nov. [Ueber den Stand der ungariſchen Frage] giebt 
die „Oſt d. Poſt“ folgende Auskunft: Nachdem heute Vormittags eine Be: 
ſprechung ſämmtlicher Miniſter ſtattgefunden, begann um 1 Uhr die große 
Conferenz, von der ſchon ſeit mehreren Tagen die Rede iſt, unter dem per: 
ſönlichen Vorſitze Sr. Maj. des Kaiſers. Nach Allem, was man über dieſe 
Conferenz vernimmt, ſcheinen die wichtigſten Prinzipien in Bezug auf die 
in Ungarn zu treffenden Maßreln feſtgeſtellt worden zu ſein. 

Die Activirung des Oktober⸗Diploms ſoll nach wie vor vie Grundlage 
und das Ziel der Beſtrebungen der Regierung verbleiben. 

Vor Allem jedoch ſoll dafür geſorgt werden, daß der Anarchie ein Damm 
geſe s und eine tüchtige Adminiſtration geſchaffen wird. 

Die Einberufung eines Landtags ſoll unverrückt im Auge behalten werden. 

Die Stelle eines Tavernikus ſoll nicht wieder beſetzt werden. Es ſcheint, 
daß die Einſetzung eines Palatins in der Perſon eines Erzherzogs beabſich⸗ 
tigt iſt, und man will ſogar aus dem Umſtande, daß der Erzherzog 
Rainer in der letzten Zeit viel mit ungariſcher Sprache und Literatur ſich 
beſchäftigt, den Schluß ziehen, daß dieſer Prinz zu der Würde eines Pala⸗ 
tins deſignirt ſei. Der Fürſt⸗Primas, der bereits geſtern nach Gran hätte 
zurückreiſen können, hat dieſe Reife, bis auf morgen verſchoben, um die Re: 
ſultate der heutigen großen Conferenz abzuwarten. Daſſelbe iſt mit dem 
Judex curiae Grafen Apponyi der Fall. 

Was den Kardinal⸗Primas betrifft, ſo wurde derſelbe geſtern Mit⸗ 
tag von Sr. Majeſtät dem Kaiſer empfangen, um wegen ſeines bekannten 
Schreibens an die Hofkanzlei ſich zu rechtfertigen. Daß bei der Audienz der 
Hoſkanzler Graf Forgach nicht zugegen war, läßt vermuthen, daß der Pri⸗ 
mas, welcher ad audiendum regis verhum berufen war, einen minder uns 
gnädigen Empfang fand, als anfangs zu erwarten ſtand. Dem Vernehmen 
nach gab der Kardinal die beſtimmte Erklärung ab, daß die Veröffentlichung 
des Schreibens wider feinen Willen geſchah. Morgen reift der Primas nach 
Gran zurück. Er wird ſein kirchliches Amt unangefochten weiter führen; 


ſeiner Funktionen als Obergeſpan des graner Komitates wird er enthoben 


und für die Ausübung derſelben wird ein Adminiſtrator ernannt werden. 

Auch geſtern hatte unmittelbar vor der Audienz des Erzbiſchofs Scitovsky 
eine Miniſterkonferenz unter dem Vorſitze Sr. Maj. des Kaiſers zur Bera⸗ 
thung der ungariſchen Angelegenheit ſtattgeſunden; von dieſer Konferenz zu: 
rückgekehrt, berief Graf 1 8100 ſämmtliche Räthe der ungariſchen Hofkanzlei 
zu einer außerordentlichen Sitzung, um ſich nach derſelben wieder zum Kai⸗ 
ſer zu begeben. Was die Intentionen der Hofkanzlei betrifft, jo ſoll Graf 
Forgach eifrig dafür thätig ſein, daß die in Bezug auf Ungarn gefaßten 
oder zu faſſenden Beſchlüſſe auch durch die Form ihrer Durchführung mög: 
lichſt gemildert werden. Der Hofkanzler, ſagt man, hoffe, ſobald wieder Ord⸗ 
nung hergeſtellt ſein wird, im günſtigen Zeitpunkte einen Landtag zu Stande 
zu bringen, der auf der Baſis des Oktober⸗Diploms, an den Status quo von 
1847 ſich anſchließend, die Loͤſung der ungariſchen Wirren verfaſſungsmäßig 
bewirken könnte. 7 ! 

Bis zur Stunde iſt übrigens die Demiſſion des Tavernilus Grafen 
Majlath noch nicht offiziell angenommen, die des Judex curiae Grafen Ap⸗ 
ponyi noch nicht eingereicht worden. Für den Moment ſind durch die Auf⸗ 
löſung der Munizipien, welche zugleich die niedere Gerichtsbarkeit verwalten, 
auch die höheren richterlichen Kollegien Ungarns in ihrer Thaͤtigkeit gelähmt. 
Was die Konſtituirung von Kriegsgerichten für Anklagen wegen Majeſtäts⸗ 
beleidigung und Hochverrath in Ungarn betrifft, ſo ſcheint man dieſelbe vor⸗ 
läufig vertagt zu haben. Man will erſt im Falle der drängendſten Noth⸗ 
wendigkeit dazu ſchreiten. Dieſe und andere Gegenſtände kommen in Ver⸗ 
handlungen zur Sprache, welche zwiſchen dem Grafen Apponyi und dem 
Grafen Forgach geführt wurden und noch geführt werden; von dem Reſul⸗ 
tate dieſer Verhandlungen wird es abhängen, ob der bisherige Judex euriae 
in ſeinem Amte verbleibt oder nicht. Ro 

Die Verordnung der Hofkanzlei, wodurch der weitere Zuſammentritt jeder 
konſtitutionellen Verſammlung in Ungarn verboten wird, iſt ſeitens jener 
Behörde auch dem a mitgetheilt worden, mit der Aufforde⸗ 
rung, die geſammten kleineren Militärkommandos mit den gehörigen In⸗ 
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ſtruktionen bezüglich deſſen zu verſehen, daß, wenn in irgend einem Komitate 
trotz des erlaſſenen Verbotes die Abhaltung 5 verſucht werden 
ſollte, dies unbedingt mit Militärgewalt zu verhindern ſei. Zu weiterer 
Verſtändigung zwiſchen der ungariſchen Hofkanzlei und dem Militärkom⸗ 
mando wird wahrſcheinlich die Anweſenheit des F Me. Grafen Coronini An⸗ 
laß geben, der aus Peſth hier eingetroffen iſt und geſtern auch eine Audienz 
bei Sr. Majeſtät dem Kaiſer hatte. 5 
Wien, 31. Okt. Die Zuſammenkunft unſeres Kaiſers mit dem 
König von Preußen, von der pariſer Journale mit großer Beharrlich— 


keit ſprechen, wird hier nicht für unwahrſcheinlich gehalten, doch ſcheint 2 


noch nichts darüber feſtzuſtehen. Thatſache iſt, daß vor noch nicht 14 
Tagen die Begleiter des Kaiſers nach Breslau in Hofzirkeln bereits 
ſpeziell bezeichnet wurden; damals alſo ſchien die perſöͤnliche Begegnung 
der Monarchen geſicherter, als ſie es heute iſt. (B. u. 9.3.) 
„. — 


— Breslau, 4. November. Das Gerücht von der Möglichkeit 
einer bevorſtehenden Zuſammenkunft Sr. Majeſtät unſeres Königs 
mit des Kaiſers von Oeſterreich Maj. gewinnt jetzt von Neuem an 
Conſiſtenz. Es ſollen bereits bei der geſtrigen Parole Weiſungen für 
den Fall ergangen fein, daß die beiden Monarchen hier zuſammentreffen. 

Heute Früh 63 Uhr wurde auf der Niederſchl.⸗Märkiſchen Eiſen⸗ 
bahn ein Garde-Rekruten⸗Transport in Stärke von 700 Mann mit⸗ 
telſt Extrazuges nach Berlin befördert. 


* Wie uns aus Dyhernfurth berichtet wird, hat der zum 
Beſuch bei der Gräfin Lazareff, Prinzeß Biron von Kurland erwar⸗ 
tete franzöſtſche Kroͤnungsbotſchafter Herzog von Magenta wegen 
Erkrankung ſeines Sohnes und dadurch veranlaßter ſofortiger Abreiſe 
von Berlin nach Frankreich abſagen laſſen, weshalb die bereits in Aus⸗ 
führung begriffenen Arrangements zu den zu veranſtaltenden Feſtlich⸗ 
keiten, Jagden ac. eingeſtellt worden find. (Der Herr Herzog iſt be— 
reits am 2. November von Berlin abgereiſt.) 


Breslau, 4. Novbr. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden; im Stadtge⸗ 
richts⸗Gebäude aus einem der zwei Stiegen hoch belegenen Terminzimmer 
ein brauner Düffelrod (Ueberzieher) mit ſchwarzem Sammtkragen; Breite: 
Straße Nr. 26 ein Oelgemälde, circa 5 Fuß breit und 4 Fuß lief, eine 
italieniſche Landſchaft bei aufgehender Sonne darſtellend, daſſelbe iſt aus 
dem Rahmen herausgeſchnitten worden; auf dem Neumarkte einer Landfrau, 
während fie in einem Spezereigewölbe Einkäufe beſorgte, von ihrer Radwer, 
die ſie unbeaufſich tigt vor dem Verkaufsgewölbe hatte ſtehen laſſen, ein run⸗ 
der Handkorb, in. welchem ſich ein grau gemuſtertes Taſchentuch und ſechs 
Thaler Silbergeld befanden; Ring 49 eine hölzerne Kinderwanne; Alt⸗ 
büßerſtraße Nr. 11, ein neuer ſchwarztuchner Livree⸗Rock mit öberſponnenen 
ſeidenen Knöpfen und wollenem Futter, ein neuer ſchwarztuchener Civil⸗Rock 
mit ſchwarzwollenem Futter, ein Paar ſchwarze Bukskinhoſen mit roher Lein⸗ 
wand gefuttert, und eine braune Bukskingweſte mit braunem Kittaiſutter 
und Hornknöpfen; im ſogenannten Tripke⸗Hauſe in der Fiſcherau aus ver⸗ 
ſchloſſenem Holzſtalle ſieben Stück Gänſe, worunter drei gemäſtete; Albrechts⸗ 
ſtraße Nr. 39 eine ſilberne Cylinderuhr mit vergoldeten Zeigern, von denen 
der größere abgebrochen, auf der Rückſeite der Uhr iſt ein Wappen eingravirt; 
Matthiasſtraße Nr. 66 vier Stück filberne Löffel, gez. F. N. und J. N.; 
einem Landmann, welcher Getreide auf hieſigen Markt gebracht hatte, von 
ſeinem Wagen ein blautuchener Mantel, mit grauem Parchent gefuttert. 

3 in Beſchlag genommen wurde: ein Oleanderſtock mit Napf. 

erloren wurden: eine goldene Gürtelſchnalle und ein Portemonnaie 
mit 14 Sgr. 9 Pf. Inhalt. 

Im Laufe der verfloſſenen Woche ſind hierorts excl. 4 todtgeborener 
Kinder, 26 männliche und 32 weibliche, zuſammen 58 Perſonen als geſtor⸗ 
ben polizeilich gemeldet worden. — Hiervon ſtarben: Im Allgem, Kran⸗ 
ken⸗Hoſpital 5, im Hoſpital der barmherzigen Brüder 4, im Hoſpital der 
Eliſabetinerinnen 2 und in der Gefangenen⸗Kranken⸗Anſtalt 1 Perſon. 

Angekommen: Se. Durchl. Prinz Byron v. Curland a, Poln.⸗War⸗ 
tenberg. Oberſtlieut. v. Hake a. Dresden. Ihre Durchlaucht Brinjeb 
Byron v. Curland a. Boln Wartenberg. Se. Durchl. Hans Heinrich XI., 
Fürft von Pleß mit hohem Gefolge a. Pleß. Se. Excellenz Generallieut. a. D. 
v. Nolte a. Berlin. Kaiſ. franz. Courrier v. Bellot a. Paris. General: 
Major und Kommandeur der 23. Infanterie⸗Brigade v. Ingersleben 
aus Neiſſe. (Pol.⸗Bl.) 


Dee Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
Paris, 2. Nob., Nachm. 3 Uhr. Die Rente eröffnete pr. Ende No⸗ 
vember zu 68, 22, fieg auf 68, 40 und ſchloß matt zur Notiz. r. Li⸗ 
quidation begann die Jproz. zu 68, ſtieg auf 68, 25 und wurde ſchließlich 
zu 68, 20 gshandelt. Conſols von Mittags 12 Uhr waren 93% eingetroffen. 
Schluß⸗Courſe: 3proz. Rente 68, 30. 44 proz. Rente 95, 95. Zproz. 
Spanier 47%. Iproz. Spanier 41½. Silber⸗Anleihe —. Oeſterr. Staats⸗ 
Eiſenbahn⸗Aktien 498. Credit⸗Mobilier⸗Aktien 706. Lombard. Eiſenbahn⸗ 
Aktien 527. Oeſterr. Credit⸗Aktien —. i ie 

London, 2. Nov., Nachm. 3 Uhr. Börſe nicht animirt. Silber 60%. 
Conſols 93%. Iproz. Spanier 41%. Mexikaner 28. Sardinier 81%. 
öprz. Ruſſen 100, (hf. Ruſſen 94. Der fällige Dampfer aus Rio Ja⸗ 
neiro iſt heute Früh angekommen. 

Wien, 2. Nov., Mitt. 12 Uhr 30 Minuten. Feſt und beliebt. Sproz. 
Metallg. 65, 75. 4 proz. Metallig. 57, —. Bank⸗Aktien 743. Nord: 
bahn 202, 30. 1854er Dot 866, —. National⸗Anl. 80, —. Staats⸗Eiſenb.⸗ 
Aktien⸗Cert. 271, 50 Creditaktien 177, 40, London 137, 75. Hambur 
102, —. Paris 54. 10. Gold —, —. Silber - —. Eliſabetbahn 161, 50. 
Lomb. Eiſenbahn 231, —. Neue Looſe 118, 15. 1860er Looſe 82, 25. 

Wien, 2. Nov. Bei der ſoeben beendeten Ziebung der 1860er Looſe 
fielen die Haupttreffer auf Nr. 3 der Serie 10,094 Nr. 11 der Serie 12,115, 
Nr. 5 der Serie 19,357, Nr. 6 der Serie 16,006, Nr. 4 der Serie 6000. 

Frankfurt a. M., 2. November, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 
Oeſterreichiſche 1 bei ſtillem Geſchäft etwas niedriger abgegeben. — 
Schluß ⸗Courſe: Ludwigshafen⸗Bexbach 134%, iener Wechſel 85. 
Darmſt. Bank⸗Aktien 198. Darmſt Zettelbank 240. Fprozent. Me⸗ 
tallig. 46. 4½ proz. Metall. 40%. 1854er Looſe 61. Oeſterr. National⸗ 
Anleihe 56%. Oeſterr.⸗Franz. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 234. Oeſterr. Bankan⸗ 
theile 626. Oeſt. Credit⸗Aktien 147%. Neueſte öſterr. Anleihe 59%. Oeſt. 
Babe 114%. Rhein⸗Nahe⸗Bahn 20%. Mainz⸗Ludwigshafen Litt, 
A. 78 


Hamburg, 2. Nov., Nachm. 2 Uhr 30 Min, Börſe ſehr geſchäftslos. 
Rheinische 91, Märkiſche 99%, Mexikaner 27%. Schlutz⸗Courſe: Natio⸗ 
nal⸗Anleihe 57 J]. Oeſterreich. Credit⸗Aktien 62%. Vereinsbank 10134, 
Norddeutſche Bank 89%. Disconto —. Wien —, —. Petersburg —. 

Hamburg, 2. Nov. [Getreidemarkt.] Weizen loco eher etwas 
feſtere Stimmung, ab auswärts zeigt ſich ſehr vereinzelt Frage. Roggen 
loco feſter, ab Königsberg pr. Frühjahr WI käuflich. Oel pr. Nov. 27%, 
pr. Mai 274. Kaffee ruhig nur Conſum⸗Geſchäft. Zink ſtill. 

Liverpool, 2. November. [Baumwolle.] 2500 Ballen Umſatz. — 
Bei ſehr matter Haltung wurden niedrigere Gebote dennoch nicht acceptirt. 


Berlin, 2. Nov. Nach einer ziemlich matten Haltung im Anfange der 
Börſe geſtaltete ſich ſpäter das Geſchäft, beſonders in ſchweren Eiſenbahn⸗ 
aktien, lebhafter. Die Frage für dieſe 1 9 7 hatte unverkennbar gegen 
geſtern noch zugenommen, während die Neigung, zu den letzten Notirungen 
u verkaufen, nicht gewachſen wae. Für manche Deviſen, amnentlich für 

reiburger, ſtellte ſich ſelbſt ein unzweideutiger Mangel an Abgebern her⸗ 
aus. Daſſelbe war bei einer Reihe der gangbareren Prioritäten der Fall, 
und noch merklicher wurden Verkäufer für die meiſten Pfandbriefs,Emiſſio⸗ 
nen vermißt. Hierdurch erhielt die Börſe trotz ihrer im Allgemeinen nur 
beſchränkten Thätigkeit ein ſehr feſtes Gepräge, dem das Weichen einzelner 
ſeit der letzten Coursentwickelung an den Markt gebrachten Papiere, wie 
3. B. der Rheiniſchen Eiſenbahnaktien keinen Ertrag thun konnte. Oeſter⸗ 
reichiſche Sachen waren ſämmtlich matt und leblos. Der Geldmarkt war 
nur mäßig in Anſpruch genommen, Geld flüffiger, Disconto 3— 4 %. 

Von Wechſeln waren bei mäßigem Geſchäft kurz Holland zu der um 4 
ermäßigten Notiz gefragt und zu laſſen, lange Sichten dagegen waren übrig. 
Banco blieb namentlich in langer Sicht gut verkäuflich, für kurze erhöhte 
ſich Notiz 4. London und Augsburg waren Brief und Geld, Paris ging 
in Poſten um und blieb noch gefragt. Frankſurt war zu laſſen und ſchien 
eher zu fehlen. Für Petersburg blieb % erhöht Geld, Bremen war übrig 
und 15 nach; Warſchau büßte 4 ein. Wien gab in langer Sicht um 
% Thlr., in kurzer um % Thlr. nach, gegen geſtern um % . 5635 
. U. H.⸗Z. 


Berlin, 2. Novbr. Weizen loco 74—85 Thlr., 81—82pfd. gelber 
ſchleſiſcher 82% Thlr. ab Bahn. — Roggen loco Slpfd. 54% Thlr. 
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81—82pfd. 53% Thlr. bez., 82—83pfd. 54 Thlr. bez., Novbr. und Novbr.⸗ 
W e 5 5 524 Tüll. Br. © . d. 
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Thlr. Br., Jan.⸗Febr. 13% Thlr. bez. und Br., 13 lr. Gld., April⸗ 
Mal 197 Tiff ben und Vr, 19% Thie. Ob, Nel Jun 13% Thlr. 
Br., 13% Thlr. Ob. — Leinöl loco 12% Tblt. Br., Lieferung 12% 


Thlr. Br. — Spiritus loco ohne Faß 20% —.½ Thlr. bez., Novhr. 19% 
— 20 Thlr. bez. und Br., 191%, Thlr. Gld., Novbr.⸗Dezbr. 19% — 9% Thlr. 
bez. und Br., 19% Thlr. Gld., Dezbr.⸗Jan. 191%, —%, Thlr. bez. und Br., 
19% Thlr. Glo, Jan. Febr. 19% Able bez. und Old. 20 Thi. Ur, April 
Mai 20,4% Thlr. bez., Mai⸗Juni 20% 20% Thlr. bez. 

Weizen matt. Roggen loco und ſchwimmend zu uneränderten Preiſen 
mäßig gehandelt. Termine ſtellten ſich etwas beſſer. Gekündigt 2000 Ctnr. 
Hafer etwas feſter. Gekündigt 600 Etur. Rüböl war in belebtem Handel 
gut preishaltend. — Spiritus im Verlauf höher, ſchließt auch feſt. Gekün⸗ 
digt 30,000 Quart. 


„Berliner Börse vom 2. November 1861. 


ronds- und Geldeourse. a 

Freiw. Btaats-Anloihof4141102 bz. Oborschles. B. . 7,% Kar 114 bz. 
Staats - Anl. von 2 { dito C. . 7% 4 127 & 127%, dba 

‚62, 64, 66, 50 „t 2 ½ ba. dito Prior A. — —— 

dito 863] 4 109% bz. dito Prior E. — 3½84¼ d 

dito 1883] 5 107% ba. dito Prior G. | — | 4 | — 
Staats-Schuld-Sch. 46 %% br. dito Prior D..| — | 4 92% ba . 
Präm.-Anl. von 1 37119 B dito Prior E. . — 131,162 b 
Berliner Stadt-Obl. . 4,1102), bz dito Prior F. — 400 100 

Kur- u. Noumärk. . 37% ½ ba Oppeln-Tarnow. 4 126% G. 
3 dito dito 4 89 Prinz-W. (St-V.) f 4 5200 B. 
Pommersche 340% Rheinische ..... 4%) 4 |92 a 914, bz.uB 
SJ dito nous 100 6. dito (St) Pr. — 46 B. 
5 ]Posenscho ...... 4 102% 6 dito Prior — 4 
8 J . 84% E dito v. gt. gar. — % — — — 

dito neue 495 ½ G Rhein-Nahebahn | — | 4 204, E. 

Schlesische ur BI 8 Ruhrort-Crofeld, | 31413 192% G. 
2 Kur- u. Neumärk. | 4 09% bz. Starg.-Posener . 31413188 etw. ba. 
3 Pommersche 490% B Thüringer . 6% 4 109 . @ 
E Posensche 4 99 5 Wänelms Bahn — 4 29 B 
2 Preussische 498% B dito Prior 4 84 B. 
2 Westf. u. Rhein. 4 |981, bz dio HL Em. | — 4 
Sächsische 4 99½ ba. dito Prior St.| — "all en 
(Schlesische 4 90% bz dito dito — 6 
Louisdor 0. — 10% .6 
Goläkrönen 4... . . 9. 7 G. 


Preuss. und ausl. Bank-Aetien. 
Div.] Z. 


Ausländische Fonds. 


1869] F. 

Oesterr. Metall.. . . 6 471% 6. Berl. K.-Verein. 64 117% etw. B. 
dito 54er Er.-Anl. | 4 624, B. Berl.-Hand.-Gee. | 6½ 4 77%, G. 
dito neue 100-1.-L.} — 57½ G. Berl. W.-Cred, G. — | 5 | — — 
dito Nat.-Anleihe .| 5 53 bz u G Braunschw. Bank 4 | 4 ‚72 B. 
dito Bankn.n.Whr.! — |731% bi Bremer 5 4 102 B. 

Ruse.-engl. Anleiho.. 5 100 E. Coburg. Oredit-A.) — | 4 63 d. 
dito 8. Anleihe... 5 86½ G. Darmst. Zettel-B. 7%, 4 86%, G. 
dito poln. Sch.-Obl.] 4 179% ba. u. d. Darmst.Oredb.-A.| 4 4 78 5. 7814 B 

poln. Pfandbriefe ...| 4 — — Dess. Creditb.-A.| — 4 5 P. bz. 
dito III. Em. 485% bz Disc,-Cm.-Anthl. | 5½ 4 87 

Poin. Obl. à 500 Fl. 4 25 B. Genf. Oreditb.-A.| 2 4 39% b 
ito à 309 El. . 6 63 ½% B. Geraer Bank 4 4 
dito à 200 Fl.. — 23 ½ G Hamb. Nrd. Bank 4 4 

Poln. Banknoten . 18614 bz „ Ver. „ ag 4 

EKurhess. 40 Thlr. 53 ½ B Hannov. 75 Hu 4 

Baden 35 Fl.. . . . — 30%, B Leipziger „ 3 A 

Actien-Course, weg i 21 1 
Div.] 2 Mein,-Oreditb.-A.| 5 | 4 
1860; E. a-Bwg.-A.— 5 

Aach.-Düsseld. . . 3½ 3% 82½ G. Oester. Ordtb.-A. 85 

Aach.-Mastricht, | — 418 bz. Pos. Prov.-Bank | 6% 4 

Amst.-Retterdam| 5 | A 87½ br. uss. B.- Anthl| 51 4% 

Berg.-Märkischo | 5%! 4 10⁰ bz. Schl. Bank-Ver. ri ı& 

Berlin-Anhalter . 6%| 4 ‚136%, bz. Thüringer Bank 

Berlin-Hamburg. 7 4 114% 6. Weimar. Bank.. 4 

Breslau FPrelbrg. 86 48.“ 

reslau-Freibrg, Amsterä 

Cöln-Mindener . 10 9 5 ales 

Franz. St.-Eisenb.] 74 312 Hamburg 

Ludw.-Bexbach. 94 Ao - hä 

Magd.-Halberst. 18% 4 London 

Magd.-Wittenbrg.| 2 4 F 

Mains-Ludw. 5. 4 Wien österr. Währ. 

Li⸗ Mecklenburger 2 4 dito: „ eee 
Münster-Hammar| 44 Augsburg 
Neisso-Brieger . 2 4 Leipzig. 
Niederschles. ...| A | 4 Ae 
N.-Schl.-Zweigb. 2 4 Frankfurt a. 

Nordb. (Fr.-W.) 4 Petersburg 
dito Prior. — 0 Warschau ſᷓÜÜ 

Oberschles, A....| Th! remen aaneen 


r Breslau, 4 Nov. Wind: Süd. Wetter: ſchön. ermomete 
Früh 3° Wärme. Barometer 27“ 8%“, Der Wasteland — Oder ist 
2 Zoll gewachſen. Die Zufuhren von Getreide waren am heutigen Markte 
ſchwach, wodurch ſich im Allgemeinen eine feſtere Stimmung geltend machte. 

Weizen gut behauptet; pr. 8apfd. weißer 74 — 90 Sgr., gelber 74 — 
89 Sgr. — Roggen, bei ſehr ſchwachen Angeboten waren für die kleinen 
Zufuhren eher höhere Preiſe zu erreichen; pr, Sapfd. 55—60 Sgr., feinſter 
61—63 Sgr. — Gerſte ſchwach 9 0 pr. 70fd. weiße 43½ —44½ Sgr., 

Sgr., gelbe 39—42 Sgr. — Hafer in matter Stimmung; 
pr. 50pfd. ſchleſiſcher 24—27 Sgr. — Erbſen und Wicken wenig Handel. 
— Oelſaaten ſehr it, Nein beachtet. 


gr. pr. Sch Sgr. pr. Schff. 

Weißer Weizen 7480-90 Wicken 42—46—50 
Gelber Weizen 74—80—90 Gar. pr, Sad 1508, Bench. 

Geeſten LEER, 54—60—63 Schlagleinſaat . 150—170—185 

Berker a0. 39—43—45 Winterraps 190—215—230 

ufer de cle 20—24—27 Winterrübfen ... 185—198—2ʃ4 

fene. AT 60—63—65 Sommerrübfen.. 160—176--186 


Kleeſaat wenig Geſchäft, rothe 10—11—12—13 Thlr., weiße 13 bis 
15—18½4—21½ Thlr. — Thymothee ohne Angebot. 
Kartoffeln pr. Sad a 150 Pfd. 18— 26 Sgr., pr. Metze 11% Sgr. 
Vor der Börſe. 
Rohes Rüböl feſt, pr. Ctr. loco und November 13 Thlr., Frühjahr 
13% Thlr. — Spiritus pr. 100 Quart à 80 % Tralles loco 18% Thlr., 
November 18% Thlr., Frühjahr 18% Thlr. Geld. 


Statt jeder beſonderen Meldung. 


Heute Früh um 1 Uhr entſchlief nach langen ſchweren Leiden zu einem 
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beſſern Leben im 69ſten Lebensjahre unfer guter Bruder, Onkel und Schwa⸗ 


ger, der Kaufmann Herr Johann Friedrich Strauch. 
wir feinen zahlreichen Freunden und Bekannten, um ſtille ane a” 
3855 


tend, hierdurch ergebenſt an. 
Breslau, den 3. Nov. 1861, Die Hinterbliebenen. 


Dies zeigen 
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Die Beerdigung findet Mittwoch den 6. d. M., Nachmittags um 2 Uhr, 


auf dem Friedhofe zu St. Matthias in der Kohlenſtraße ſtatt. 


Theater⸗Repertofre. 
Montag, 4. Novbr. (Gewöhnl. Preiſe.) Erſtes Gaſiſpiel der königl. 
ſächſiſchen Hof⸗Opernſängerin Frau Jauner ⸗Krall: „Dinorah, oder: 
Die Wallfahrt nach Ploärmel.“ Oper in 3 Akten, nach dem Frans 
öſiſchen des M. Carré und J. Barbier von Grünbaum. Muſik von 
eer. (Dinorah, Frau 
Aktes ſind neu eingerichtet vom Maſchiniſten Hrn. Lammeier. 
„Dinstag, den 5. Nopbr. (Kleine ze. Neu einftudirt: „Der 
Königslieutenant.““ Luſtſpiel in 4 Akten von Karl Gutzkow. 
n aß on Ellmenreich, vom großherzoglichen Hoftheater zu Schwerin, 


Wegen abermals verſehobener Ankunft 
der Majeſtäten, iſt die auf den 8. d. M. 
beſtimmte Soiree beim Grafen Henckel, 
Tafchenftr. 18, vorläufig auf den 12. No⸗ 
vember feſtgeſetzt. [3987] 


Verantwortlicher Redakteur: R. Bürkner in Breslau. 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 1 
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eyer⸗ 
Frau Jauner⸗Krall.) — Die Maſchinerien des zweiten 
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